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Wie drei angehende Abiturientinnen des eGW über ihren derzeitigen Schulalltag denken – und worauf sie sich trotzdem freuen

Hoffnung auf feierlichen Abschluss bleibt
Von Volker Hagemann

Werther (WB). Alle reden 
vom Distanzunterricht  und 
den technischen Möglich-
keiten. Aber wie fühlt man 
sich eigentlich als Schülerin, 
als Schüler in solchen Zei-
ten, in denen der Treff mit 
Freunden, die Hausaufga-
benunterstützung beim Kaf-
fee, der persönliche Kontakt 
auch zu Lehrern und vieles 
weitere Liebgewonnene  
ausfällt oder auf unbe-
stimmte Zeit verschoben 
werden muss? Darüber 
sprechen im Video-Chat  Ida 
Klaas, Paulina Krebs und 
Friederike Lücking mit dem 
WESTFALEN-BLATT. Die 
drei Zwölftklässlerinnen des 
Evangelischen Gymnasiums 
Werther (EGW) bereiten sich 
aufs Abitur 2021 vor.

Vorweg: Wegen all der co-
ronabedingten Einschrän-
kungen  zu sehr auf die Trä-
nendrüse zu drücken, den 
Kopf in den Sand zu stecken, 
das gilt nicht, betonen die 
drei. „Es kommt auf die 
eigene Einstellung an. Auch 
wenn  Hobbys ausfallen 
müssen, daran können wir  
eh nicht drehen. Man er-
freut sich aber wieder viel 
mehr an Kleinigkeiten: dem 
Telefonieren mit Freundin-
nen oder der Zeit mit der Fa-
milie“, sagt Schülerspreche-
rin Ida Klaas. Und das sieht 
auch ihre Mitschülerin Pau-
lina Krebs so: „Mit dem Zu-
hausebleiben tut man 
schließlich etwas für die Ge-
sellschaft, hilft,  Kontakte in 
Corona-Zeiten zu minimie-
ren.“ Andererseits habe die 
Beschäftigung mit dem 
ständigen Online-Arbeiten 
und den Vorbereitungen am 
Rechner stark zugenom-
men: „Manchmal hat man 
das Gefühl, dass der Alltag 
nur noch aus Schule be-
steht“, gibt Paulina Krebs zu.  
Am Rechner zuhause – im 
„Schul-Homeoffice“ – ver-
wischen oft die Grenzen 
zwischen Schularbeit und 
Feierabend.

Wenigstens  arbeite die 
Technik weitgehend prob-
lemlos:  „Bis vor Weihnach-
ten war die WLAN-Verbin-
dung schlecht,  mittlerweile 
staunen wir, wie gut der 
Datenaustausch jetzt  läuft“, 
berichten die   Wertheraner-
innen. Wichtig sei die Ab-
wechslung zwischen Video-
konferenzen, dem Online-
Austausch untereinander 
und den zu bearbeitenden  
Aufgaben. „Wenn man nur 
Aufgaben bekommt, lässt ir-
gendwann die Motivation 
nach“, findet Ida Klaas.

Friederike Lücking und 
Paulina Krebs belegen die 
Leistungskurse Englisch 
und Pädagogik, Ida Klaas 
Biologie und Mathematik. 

Ob bis Anfang Mai die 
schriftlichen Abi-Prüfungen 
wieder in der Schule statt-
finden  können, ist offen. 
„Vor Ort wäre mehr Gemein-
schaftsgefühl – auch wenn 
man sich gegenseitig mal 
verzweifelte Blicke zuwirft“, 
findet Paulina Krebs. Über-

haupt, immer wieder kom-
men die drei 17-Jährigen auf 
die fehlenden persönlichen 
Kontakte zu sprechen: „Das 
fehlt schon sehr“, macht Ida 
Klaas klar. „Dazu gehört  
schließlich der Austausch in 
der Pause. Zu telefonieren, 
ist einfach nicht das Glei-
che“, bestätigt  Friederike 
Lücking. Als Mitglied der 
EGW-Bigband muss sie 
außerdem schon seit Mona-
ten auf die gemeinsame 
Probe verzichten.

Ihre Zuversicht wollen  die 
drei  EGW-Schülerinnen auf 
jeden Fall behalten. Wenn 
schon das Abi näher rückt, 
dann gehören zum feierli-
chen Abschluss der Schul-
laufbahn auch Abifeier,  die 

Abishow und, klar,  der klas-
sische Abiball. Wenn da 
eben nicht Corona wäre. 
„Wir sind trotzdem  opti-
mistisch, dass wir das hin-
kriegen“, betonen sie einhel-
lig. „Allerdings haben wir 
mangels Unterstufenpartys 
und mangels entsprechen-
der Eintritts- und Spenden-
erlöse bisher kaum Geld 
sammeln können“, berichtet 
Ida Klaas. „Wir überlegen 
gerade, wie wir das anders 
hinbekommen könnten.“

  Immerhin gäbe es schon 
den passenden Ort: „Eigent-
lich war dafür die Bielefel-
der ‚Hechelei‘ eingeplant, 
aber die können wir ohne 
Planungssicherheit und oh-
ne viel Geld nicht lange im 
voraus buchen“, erklärt Pau-
lina Krebs. Doch zum Glück: 
„Unser Stufenleiter wohnt 
auf einem Bauernhof und  
bietet uns für Juni oder Juli 

die Deele an –  wäre klasse, 
wenn das klappen würde!“ 
Verschieben sei schließlich 
keine Option: „Nach dem 
Abi sind viele zu Ausbil-
dung, Studium und anderen 
Plänen in anderen Städten 
und Ländern verstreut.“

Vielleicht eignet sich die-
ser Hof auch für die Show: 
„Schön wäre, wenn alle zur 
Musik einliefen, es soll 
Wettbewerbe unter Lehrern 
und Schülern geben“, planen 
Ida Klaas und ihre Mitstrei-
terinnen. „Aktuell bereiten 
wir dafür schon Videose-
quenzen vor. Fast fertig ist 
dagegen die Abizeitung.“

Und nach der Schule? 
Könnte Corona mancher 
Planung schlimmstenfalls 
noch  einen Strich durch die 
Rechnung machen: „Nach-
dem ich in der zehnten Klas-
se ein Auslandsjahr im US-
Bundesstaat Georgia ver-

bracht habe, wollte ich nach 
dem Abi noch einmal im 
Rahmen einer Sprachreise 
dorthin und Freunde wie-
dersehen. Ob das was 
wird...?“, überlegt Paulina 
Krebs. „Alternativ denke ich  
an ein Praktikum, gerne in 
einer Anwaltskanzlei.“

In andere Länder zieht es 
auch Friederike Lücking und 
Ida Klaas: „Nachdem ich 
schon einmal drei Monate in 
Irland war,   würde ich nach 
dem Abi gern als Au-pair 
nach Großbritannien gehen 
und anschließend Grund-

schullehramt studieren. Ich 
hoffe, dass beides klappt“, 
plant Lücking. Ida Klaas hat 
Neuseeland auf dem Schirm, 
anschließend  ein duales 
Studium zur Hebamme.

Bleibt die bei manchem 
geäußerte Befürchtung, ein 
„Corona-Abi“ könne mit 
einem schlechteren Image 
behaftet sein. „Ich denke 
schon, dass  mancher Perso-
nalchef sich gegen den 2021-
er Jahrgang entscheiden 
könnte, wenn er zwischen 
Kandidaten mit diesem oder 
einem vorherigen ‚regulä-
ren‘ Abitur entscheiden 
kann“, glaubt Ida Klaas. Doch 
auch NRW-Schulministerin 
Yvonne Gebauer hält weiter 
an regulären Prüfungen fest 
und betonte am Donners-
tag: „Es dürfen den Schüle-
rinnen und Schülern keine 
pandemiebedingten Nach-
teile entstehen.“ Die Abiprü-
fungen würden um neun Ta-
ge nach hinten gelegt.

Die veränderten Bedin-
gungen ihres Schuljahr-
gangs hätten  durchaus auch 
etwas Vorteilhaftes,  findet 
Paulina Krebs: „Gerade weil 
wir uns sehr, sehr gut  orga-
nisieren müssen, ist das be-
ruflich sicher von Vorteil. Im 
späteren Leben kommt 
schließlich auch kein Lehrer, 
der mich nochmals zu die-
sem oder jenem ermahnt.“

Müssen Abschlussfeiern und Auslandsreisen auf die lange Bank geschoben werden? Die EGW-Abiturienten bleiben weiter optimistisch.  Foto: Volker hagemann

einer geht...

...durch die Stadt und sieht, 
dass die neuen Mülltonnen 
im Sturm reihenweise umge-
fallen sind. Da waren die Klei-
nen ohne Räder doch etwas 
standfester, findet                                                                                                  

EINER

Damit auch die Jüngsten zu hause in Schwung bleiben: tV Werther verteilt mehr als 150 Papiertüten mit Spiel- und Sportmaterial

Im schnellen Slalom um die Sofakissen
Werther (WB). Turnen, spie-
len, schwitzen, lachen: In 
einer normalen Woche neh-
men über 150 Kinder unter 
zehn Jahren allein in der 
Turnabteilung am Vereins-
sport des Turnverein Wer-
ther teil. Weil allerdings  
Turnhallen und Sportplätze  
auch für die Jüngsten immer 
noch leer bleiben müssen, 
wurde der TV Werther krea-
tiv: Jetzt gibt‘s Sport und 
Spiel aus der Tüte, finanziell 
unterstützt von der Sportju-
gend Nordrhein-Westfalen.

Dadurch konnten die Akti-
ven der Kinderturnabtei-
lung jetzt mehr als  150 Tü-
ten  an die jüngsten Vereins-
mitglieder verteilen – ge-
füllt mit Spiel- und Sport-
materialien, mit Malzeug,   
und auch ein paar Süßigkei-

ten für die weitere Motiva-
tion finden die Kleinen.

 Während die „Turnzwer-
ge“ von Anne und Ellen 
Oberrath bereits kurz vor 
Weihnachten ein Überra-
schungstütchen vor der 
Haustür hatten, sind nun die 
größeren Turnkinder dran. 
Martina Kramer, Chiara 
Potthoff und Uta Entgelmei-
er haben die Gruppenlisten 
durchstöbert und alle bis 
Zehnjährigen herausge-
sucht, die auch in Corona-
zeiten dem Verein die Treue 
gehalten haben. Hände des-
infizieren, Maskenpflicht, 
Geräte desinfizieren, ver-
kürzte Übungszeiten und 
begrenzte Gruppengrößen 
machten Sportlern und 
Trainern im vergangenen 
Jahr das Leben schwer, den-

noch wurden alle Gruppen, 
so gut es ging, angeboten.

Die Materialien und Ideen 
„aus der Papiertüte“ eignen 
sich   besonders fürs Aus-
probieren zu Hause. So 
kommen die Kinder und ihre 
Eltern weiter in Schwung.

Abteilungsleiterin Uta 
Entgelmeier freut sich über 
die Aktion: „Wegen der Co-
rona-Pandemie haben wir 
viele unserer Turnkids lange 
nicht mehr oder nur sehr 
selten gesehen. Und wir 
Übungsleiter und Helfer 

vermissen die regelmäßigen 
Turnstunden genauso wie 
die Mädchen und Jungen. 
Mit der Tütenaktion wollen 
wir Kontakt halten.“ Sicher 
trage so ein kleines Bewe-
gungsangebot zu Hause 
auch zur guten Stimmung 
bei: mit dem Rasselei auf 
dem Löffel im Slalom um 
die Sofakissen über den 
Stuhl und zurück bis zur Kü-
che, erste Jonglierversuche 
mit den Tüchern oder ganz 
traditionell Prellen, Werfen, 
Fangen mit dem Ball, „wäh-
rend Mama Angst um den 
Glasschrank hat“, sagt Ent-
gelmeier augenzwinkernd.

Der Turnverein Werther 
hofft, so bald wie möglich 
wieder mit den Kindern in 
den zahlreichen Angeboten 
Sport machen zu können.

Werther

Fleißige Helfer haben reichlich gepackt: Jede Papiertüte enthält 
Sport- und Spielutensilien und etwas zu naschen. Foto: tV Werther

»Mit der Aktion 
wollen wir Kontakt  
halten.«

Übungsleiterin Uta entgelmeier

»Zur gemeinsamen 
Prüfung  gehört 
auch, sich vor Ort 
verzweifelte Blicke 
zuzuwerfen.«

Paulina Krebs

»Wir überlegen 
jetzt, wie wir 
alternativ Geld für 
Show und Abiball 
sammeln könnten.«

Ida Klaas

tageskalender

Notdienste
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst, Telefon 116 117, 9 bis 
22 Uhr Notdienstpraxis am 
Klinikum Bielefeld-Mitte.
Apotheke: Haller Herz-Apo-
theke, Gartenstraße 2a, Hal-
le, Telefon 05201/828555.

Rat und Hilfe
Hospiz- und Trauerbeglei-
tung, Telefon 0173/2664372; 
Einkaufsservice der Kir-
chengemeinden: Volker Be-
cker, Telefon 05203/88557 
oder 0171/9523294.
Einkaufsservice  „Funtas-
tic“: Marcel Kay, Telefon 
0163/7401474.
Haus Tiefenstraße, Tele-
fonplaudereien, nach Ver-
einbarung unter Telefon 
05203/1408 oder E-Mail: 
claudia_seidel@gmx.de.

Bücherei
Stadtbibliothek, Haus Wer-
ther, 9 bis 16 Uhr erreichbar 
unter 05203/884501, E-Mail: 
stadtbibliothek@stadt-wer-
ther.de; Rückgabebox im 
Hof dienstags bis freitags 8 
bis 16.30 (keine E-Medien).

Kirchen
St.-Jacobi-Kirche, Offene 
Kirche von 15 bis 17 Uhr.

Werther (WB). Wieder sind 
die Kitas und Schulen ge-
schlossen, Corona schränkt 
den Alltag weiterhin stark 
ein. Auch für Kinder und Ju-
gendliche ist das eine große 
Belastung. Aber wie soll es 
danach weitergehen? Was 
sind ihre Wünsche? Ganz 
aktuell hat sich die Große 
Koalition in Berlin darauf 
geeinigt,  Kinderrechte im 
Grundgesetz zu verankern. 
Dadurch bekommen die Be-
lange von Kindern ein ganz 

neues Ge-
wicht, sie 
müssen im-
mer mitge-
dacht wer-
den. Etwa 
bei der Ge-
setzgebung 
oder ganz 
praktisch 
bei der Pla-
nung, ob ein 

Spielplatz,  eine Tankstelle 
oder eine Umgehungsstraße 
um eine Wohnsiedlung ge-
baut wird. Aber was bedeu-
tet das eigentlich konkret?  
Um  Fragen zu beantworten 
und Anregungen mitzuneh-
men, bietet Wiebke Esdar 
als direkt gewählte Bundes-
tagsabgeordnete für Biele-
feld und Werther eine eige-
ne Sprechstunde für Kinder 
und Jugendliche an. Dazu 
lädt sie für Samstag,  23. Ja-
nuar, 11 bis 13 Uhr, ein unter 
Telefon  0521/3294370.

Sprechstunde 
für Kinder und 
Jugendliche

Wiebke Esdar
Foto: Pat roehring


